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Gefördert durch: 

Invasion in Deutschland: Invasive Arten am 
Beispiel der Nutria 

Handreichung 

Invasion in Deutschland: Invasive Arten am Beispiel der Nutria 
 

Einführung 
 

Hand auf´s Herz: wer von Ihnen hat schon einmal von der Tierart �cNutria�  ̂gehört oder sich sogar damit ge-
nauer beschäftigt? Machen wir uns nichts vor: wenn Sie einmal eine Recherche in niederrheinischen Zeitun-
gen durchführen, dann werden Sie sicher einige Artikel zu diesem Nagetier finden, ganz besonders in neuerer 
Vergangenheit: in den Jahren 2022 und davor. Insgesamt spielt aber dieses Tier in der Bevölkerung keine 
große Rolle und nur wenige Menschen haben mit ihm bereits Bekanntschaft gemacht.  
Die hier beschriebene Tatsache ist eine gute Nachricht, denn gerade im Bereich des Naturschutzzentrums im 
Kreis Kleve arbeiten erfahrene Menschen dauerhaft mit diesem Tier und sorgen dafür, dass es in den Schlag-
zeilen der Medien gar nicht oder nur selten erscheint. Doch warum war sie überhaupt in den Medien so 
präsent? 
 
Wer ist denn die Nutria überhaupt und sollen sich Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe II mit ihr aus-
einandersetzen? 

 
Nutrias sind große Nagetiere mit bis zu 10 kg Gewicht und sehen aus der Ferne betrachtet fast aus wie ein 
Biber. Der Biber hat es geschafft, in den letzten Jahren in unseren Auenlandschaften wieder Raum einzuneh-
men, ist streng geschützt und wird nicht bejagt. Weshalb sollte man sich dann mit der Nutria beschäftigen? 
Auch ein Nager. 
Ein Grund ist sicher die Herkunft des Tieres: eigentlich in Südamerika zu Hause wurden die Nutrias vor mehr 
als 100 Jahren in Europa als Pelzlieferanten gehalten und gezüchtet. Dabei sind einige geflohen, haben sich 
in der Umwelt wohlgefühlt und weiter vermehrt. Hier begann das Übel, denn diese auswärtige Tierart ist in 
heimische Ökosysteme nicht integriert, hat demzufolge wenige bis keine Feinde und kann in ihrem Lebens-
raum jede Menge Unheil anstellen: Uferböschungen abtragen, Röhricht fressen und demzufolge anderen, am 
Niederrhein heimischen Tierarten das Ökotop und damit ihre Rolle im ökologischen Geflecht nehmen. Dau-
erhaft wird also die Zunahme von Nutrias gravierende Folgen, nicht nur für die Organismen am Niederrhein 
haben, sondern langfristig auch Folgen für uns Menschen. 


